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 Als  ausgewiesener  Schalke-Fan  in  der
„verbotenen  Stadt“  Dortmund  arbeiten  zu
müssen, dann noch ein wandelndes Beispiel
für die alte Fußballer-Weisheit „Knie heilt
nie“ zu sein und als krönende Dreingabe
einen  Assistenten,  der  sich  trotz  oder
wegen  seines  Atze-Schröder-Stylings  als
unermüdlicher  Playboy  gefällt  –
Kriminalkommissar  Georg  Schüppe  hat  mehr
als ein Problem. Da fällt sein ungeliebter
Spitzname „Der Spaten“ schon kaum mehr ins
Gewicht.

Derart vom Leben gebeutelt, macht er sich eher widerwillig auf
zu seiner neuesten Ermittlung. Ein toter Einbrecher in einem
Dortmunder Zechenhaus verspricht nun auch nicht gerade die
dollste Ablenkung. Weder für ihn noch für Polizeireporter Tom
Balzack, der sich mehr schlecht als recht mit seiner kleinen
TV-Firma  als  Sensations-Zulieferer  für  den  Boulevard
durchschlägt. Doch nicht lange und der kleine Routinefall wird
undurchsichtig. Drei weitere Morde folgen und an den weit
voneinander  entfernten  Tatorten  finden  sich  DNA-Spuren  des
Einbrechers aus dem Zechenhaus. Der jedoch befand sich zum
Zeitpunkt  der  drei  Morde  schon  in  fortgeschrittener
Totenstarre.

Wer legt da eine falsche Fährte und vor allem warum? „Der
Spaten“ sieht die Zusammenhänge nicht, vielleicht will er sie

https://www.revierpassagen.de/28159/ermittlungen-in-der-verbotenen-stadt-beachtliches-krimidebuet-aus-dem-ruhrgebiet/20141202_2145
https://www.revierpassagen.de/28159/ermittlungen-in-der-verbotenen-stadt-beachtliches-krimidebuet-aus-dem-ruhrgebiet/20141202_2145
https://www.revierpassagen.de/28159/ermittlungen-in-der-verbotenen-stadt-beachtliches-krimidebuet-aus-dem-ruhrgebiet/20141202_2145
https://www.revierpassagen.de/28159/ermittlungen-in-der-verbotenen-stadt-beachtliches-krimidebuet-aus-dem-ruhrgebiet/20141202_2145
http://www.revierpassagen.de/28159/ermittlungen-in-der-verbotenen-stadt-beachtliches-krimidebuet-aus-dem-ruhrgebiet/20141202_2145/445_abtaucher_rgb_ad4f6a57f0_cb92ce9ae0


auch gar nicht sehen. Die vage Ahnung, dass dieser Fall etwas
mit  ihm  und  seiner  traurigen  Vergangenheit  zu  tun  haben
könnte, lässt er zunächst nicht zu. Somit schlägt die Stunde
des  Reporters.  Balzack  ist  chronisch  pleite,  der
Konkurrenzdruck groß, ihn kann nur noch die eine, die ganz
große Geschichte retten. Er erkennt den Zusammenhang zwischen
den Morden, er kennt „Die Abtaucher“ aus der sogenannten guten
Gesellschaft, die nun in der verqueren Logik eines Killers für
einen Augenblick der Unachtsamkeit bezahlen müssen.

„Die Abtaucher“ ist das gelungene Krimi-Debüt des Journalisten
Thomas Schweres und weit mehr als nur ein weiterer halbwegs
gelungener Regional-Krimi. Der gebürtige Essener Schweres lebt
als Schalke-Fan „undercover“ in Dortmund und treibt sich mit
seiner  TV-Firma  vorzugsweise  auf  dem  Boulevard  herum.
Ähnlichkeiten  zum  Protagonisten  Balzack  dürften  also  nicht
rein zufällig sein.

Thomas Schweres ist ein genauer Beobachter, den versierten
Rechercheur merkt man durchgängig. Er weiß genau, worüber er
schreibt, in seinen langen Reporterjahren ist er zum genauen
Kenner  der  Ruhrgebiets-Szene  geworden.  Die  Liebe  zum  Pott
schimmert  durch,  aber  auf  nett  gemaltes  Lokalkolorit
beschränkt er sich dabei dankenswerterweise nicht. Schweres
scheut sich nicht, auch die unangenehmen, schwierigen Seiten
des Ruhrgebiets aufzuzeigen. Ob es um Schutzgelderpressungen,
den Tagelöhner-Strich, die vergifteten Monte Schlackos geht –
Schweres redet Tacheles. Wer jemals länger in einem Stadtteil
gearbeitet  oder  gelebt  hat,  in  dem  ganz  eigene  Gesetze
herrschen und der von der Obrigkeit als aufgegeben bezeichnet
werden  darf,  weiß,  wovon  Schweres  redet  und  liest  die
entsprechenden  Seiten  mit  einem  sonderbares  Gefühl  der
Dankbarkeit  dafür,  dass  es  endlich  einer  ungeschönt
ausspricht. Dazu gönnt der Kenner des Boulevards dem Leser
amüsante  Einblicke  in  das  umkämpfte  Geschäft  mit  dem
Sensations-Journalismus.

Thomas  Schweres  schreibt  kurz,  knackig  und  durchgehend



flüssig.  Wie  man  einen  Plot  aufbereitet  und  den  Leser
häppchenweise  bei  der  Stange  hält,  weiß  er  aus  seinem
Tagesgeschäft und übertragt das gekonnt und mit gelegentlichem
Augenzwinkern in die Romanform. Der Plot an sich ist stimmig,
auch wenn man heutzutage anscheinend in keinem einzigen Krimi
mehr auf persönliche Involvierung der ermittelnden Kommissare
verzichten kann. Alles in allem spannende Lektüre, mit der
nicht  nur  Ruhrgebiets-Liebhaber  richtig  aus  dem  Alltag
abtauchen können.

Interessanterweise ist unter den Protagonisten kein einziger
richtiger  Sympathieträger,  aber  der  Autor  schafft  das
Kunststück, dass man dem Kommissar, dem Reporter und seinen
Mitstreitern ein gutes Ende wünscht. Den meisten jedenfalls.
Wahrscheinlich,  weil  man  sie  alle  irgendwoher  kennt.  Im
Zweifelsfall aus der Nachbarschaft.

Thomas Schweres: „Die Abtaucher“. Grafit Verlag, Dortmund, 220
Seiten, € 9,99

P.S.: Dass Schweres sich mit medialer Vermarktung auskennt,
merkt man auch der professionellen Werbung für das Buch an.
Der Song und der Trailer zum Buch machen richtig Spaß und Lust
auf  das  Buch.  Zu  bewundern  auf  der  Webseite  des  Grafit-
Verlages.


